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Erster Neujahrsempfang
von OB Oliver Ehret:

„Nach vorne schauen!“

Radsport-Experte und Team-Manager
Hans Michael Holczer wird bei der
Sportlerehrung der Stadt Singen am
Freitag, 3. Februar, 18.30 Uhr, zu den
Sportlerinnen, Sportlern und den zahl-
reich erwarteten Gästen sprechen. 

Dem 52-Jährigen aus dem schwäbi-
schen Herrenberg gelang es als Team-
Manager, den Gerolsteiner Rennstall in
der Weltspitze zu etablieren. Der
Lehrer für Geschichte und Mathematik
ist verheiratet, hat drei Kinder und war

in jungen Jahren
selbst als Ama-
teurfahrer unter-
wegs. Seine beson-
dere Liebe gehörte
stets dem Rad-
sport. Er war auch
Hallensprecher
beim Stuttgarter
Sechs-Tage-Ren-
nen, gründete ein
Radsport-Geschäft
in Herrenberg bei

Stuttgart und wurde Nationaltrainer im
fernen Malaysia. 
Zu Beginn der 90er Jahre formte Hans
Michael Holczer mit dem RSV Öschel-
bronn das stärkste deutsche Amateur-
team und holte dreimal den Meisterti-
tel in der Radbundesliga. 1998 kam
sein erster Kontakt zum Gerolsteiner
Radteam zustande.

Hans Michael Holczer ließ sich als
Lehrer beurlauben, wurde dort Team-
Manager und holte mit den früheren
Öschelbronner Fahrern Michael Rich,
Uwe Peschel und später auch Tobias
Steinhauser drei Männer in sein Team,
die eine wertvolle Verstärkung für die
Gerolsteiner bedeuteten. 
Der Sprung auf die internationale

Ebene glückte prächtig: Bei der Tour de
France und allen anderen bedeuteten
Rundfahrten holte er Spitzenplätze.
Bei der letzten deutschland-tour konn-
te er in der Gesamtwertung Rang 2 mit
einem Rückstand von 3:40,0 Minuten
auf Liberty Seguros (Spanien) belegen.
Für 2006 haben sich die Gerolsteiner
viel vorgenommen.
Hans Michael Holczer, der Englisch,
Französisch, Italienisch und Spanisch
spricht, wird als Team-Manager der
Gerolsteiner kräftig von seiner Frau

unterstützt, die ebenfalls in der sport-
lichen Leistung dieses Rennstalls
arbeitet. 
Hans Michael Holczer war bei der
deutschland-tour 2005 beeindruckt
von der Radsportbegeisterung der
Bevölkerung im Hegau und ganz
besonders in der Stadt Singen. Trotz
zahlreicher Termine will er es sich nicht
nehmen lassen, bei der Sportlerehrung
in der Hohentwielstadt anwesend zu
sein und zu den Sportbegeisterten zu
sprechen.

3. Februar in Singen:

Team-Manager Holczer bei Sportlerehrung

Michael Holczer

„Menschen verbinden nicht nur Bluts-
bande. Es kommt vor, dass einem ein
ganz fremder Mensch in einer kriti-
schen Stunde des Lebens zum Bruder
oder zur Schwester wird. Genauso wie
in dieser Geschichte, von der im folgen-
dem die Rede ist.“ – So beginnt ein Arti-
kel der Zeitung „Ähre“ aus der ukraini-
schen Partnerstadt Kobeljaki.

Die Rede ist von den entstandenen
Banden zwischen Willi Waibel, dem
Partnerschaftsbeauftragten der Stadt
Singen für Kobeljaki, und Iwan Kowa-
lenko aus Kobeljaki.

Kowalenko wusste bisher über Waibel
lediglich, dass dieser ein Deutscher ist,
der viel für die Städtefreundschaft
leistet – und ein Initiator der humanitä-
ren Hilfe. Waibel selbst kannte bis im
Herbst 2003 auch Kowalenko nicht, bis
dessen Frau Larissa mit zwei Kindern
auf ihn zukam und vom schweren
Schicksal ihres 33-Jährigen Ehemanns
berichtete. Der junge Mann litt unter
einer schweren Krankheit, welche ohne
die von Waibel initiierte Hilfe tödlich
geendet hätte. Es bedurfte einer drin-
genden Nierentransplantation. 

Während Iwans Schwester Alla Manyk
sich sofort dazu bereit erklärte, eine
Niere zu spenden, bedurfte es noch
eines hohen finanziellen Aufwandes,
den die Familie alleine nie bewerkstelli-
gen hätte können. 

Die Hälfte der Operationskosten in
Höhe von 5000 Euro wurden in Form
von Spenden innerhalb kürzester Zeit
seitens der Singener Bevölkerung
gesammelt. Die andere Hälfte kam
weitgehend durch einen Spendenaufruf
in einer Regionalzeitung in Kobeljaki
zusammen.
So konnte Kowalenko erfolgreich
operiert werden. Nun möchte sich die
Familie von Iwan Kowalenko mit ihrem
Brief bei der Singener Stadtbevölke-
rung bedanken.

Familie Kowalenko dankt für Unterstützung:

Singener Spenden helfen
Menschenleben in Kobeljaki retten

Sehr geehrter Willi Waibel,
von ganzem Herzen gratulieren wir Ihnen zu Weihnachten. Wir
wünschen Ihnen und Ihrer Familie Gesundheit, alles Gute, viel
Glück, Erfolg und das Allerbeste.
Ebenso übermitteln Sie bitte unsere Grüße und Wünsche an die
Stadt Singen und an alle guten Menschen in dieser Stadt, die uns
in unserem Elend geholfen haben, dass wir uns wieder auf die
Sonne freuen können und unsere Kinder erziehen können.
Gott soll Sie und Ihre Familien schützen!
Nochmals vielen Dank für die Rettung unseres Iwan. Bitte nehmen
Sie unsere Verbeugung entgegen. Mit Achtung!

Familie Kowalenko aus Kobeljaki

Hilfe für Iwan Kowalenko in Kobeljaki: Der Familienvater litt unter einer schweren
Krankheit, welche ohne die vom Singener Partnerschaftsbeauftragten Wilhelm J.
Waibel initiierte Unterstützung tödlich geendet hätte. Über die geglückte Nieren-
Transplantation freuen sich (von rechts): Iwan Kowalenko, Wilhelm J. Waibel, Dr.
Valery Korobeinik und Larissa Kowalenko, die Ehefrau des genesenen Patienten.

Nachdem bereits im Frühjahr 2005
am Fuße des Hohentwiels steinzeitli-
che Siedlungsreste durch die Kreisar-
chäologie des Landkreises Konstanz
aufgedeckt werden konnten, sind
mittlerweile neue Funde von der
Singener Nordstadt bekannt gewor-
den. Im Zuge der Erschließungsarbei-
ten des großen Neubaugebietes
„Etzenfurth“ haben Kreisarchäologe
Jürgen Hald und sein Team seit
August zahlreiche Funde aus
verschiedenen vor- und frühge-
schichtlichen Epochen freigelegt.
„Der Großteil stammt aus dem 5.
Jahrtausend v. Chr.“, erläuterte Kreis-
archäologe Hald anläßlich der abge-
schlossenen Ausgrabung. 

Es handelt sich dabei um Feuerstein-
geräte, zerborstene Steinbeile, zahl-
lose Tierknochen und aufwändig ver-
zierte Keramikscherben, die den
Archäologen helfen, die Funde zeit-
lich einzuordnen. Die charakteristi-
schen Verzierungsmuster weisen da-
rauf hin, dass die als Siedlungsabfall
in Geländemulden und ehemaligen
Vorratsgruben eingelagerten Ton-
scherben von Menschen der soge-
nannten „Großgartacher Kultur“ ge-
fertigt wurden.
Sie haben vor etwa 6500 bis 6900
Jahren überschwemmungssicher ober-
halb der Aach ihre Häuser auf einer
Fläche von etwa 4 Hektar errichtet. 
Durch die frühzeitige Einbindung des

Kreisarchäologen konnten die von
den Kanal- und Straßenarbeiten
betroffenen Flächen bereits im
Vorfeld der Erschließungsarbeiten
archäologisch untersucht werden.

Dadurch sind keinerlei Bauverzöge-
rungen entstanden, wie Kreisarchäo-
loge Hald betonte, der gleichzeitig
die exzellente Zusammenarbeit mit
der Stadt Singen, dem Ingenieurbüro
Raff und dem ausführenden Tiefbau-
unternehmen Graf hervorhob. 

Die Ausgrabungsarbeiten wurden
vom Denkmalpflege-Referat des Re-
gierungspräsidiums Freiburg finan-
ziert, welches die Untersuchungen
auch personell unterstützte. „Nach-

dem im Frühjahr die älteste sesshafte
Siedlung des Landkreises Konstanz
aus dem 7. Jahrtausend am Hegau-
Klinikum untersucht werden konnte,
haben wir nun endlich auch die nach-
folgenden Siedlungsgruppen auf der
Singener Nordstadtterrasse fassen
können. Möglicherweise handelt es
sich dabei um die selben Siedler, die
ihre Tiere zur Tränke an das Aachufer
geführt haben und deren Spuren man
bei den Ausgrabungen auf dem
Landesgartenschaugelände 2000 frei-
gelegt hatte“, resümiert Hald und
freut sich, dass weitere Mosaiksteine
nicht nur für die Singener Siedlungs-
geschichte, sondern auch für die der
gesamten Region gerettet werden
konnten.

Weitere Steinzeitsiedlung in Singen entdeckt:

Wertvoller Fund für die gesamte Region 

Noch eine Stein-
zeitsiedlung in
Singen entdeckt:
Im Neubaugebiet
„Etzenfurth“
haben Kreisarchä-
ologe Jürgen Hald
und sein Team
zahlreiche Funde
aus verschiedenen
vor- und frühge-
schichtlichen
Epochen freige-
legt. 

Brechend voll war der Bürgersaal beim ersten
Neujahrsempfang von Oberbürgermeister
Oliver Ehret, der die anstehenden Zukunftsauf-
gaben in  Singen umriss und leidenschaftlich
um Unterstützung bei der Singener Bevölke-
rung warb.  Der diesjährige Gastredner, Prof.
Dr. Dieter Rühland (kleines Bild, rechts), veran-
schaulichte in seinem Vortrag die Gefahren und
Vorzüge des deutschen Gesundheitssystems.

Zum ersten Mal begrüßte Oberbürger-
meister Oliver Ehret die Singenerinnen
und Singener – darunter auch seinen
Vorgänger im Amt, den jetzigen Arbeits-
und Sozialminister Andreas Renner –,
beim diesjährigen Neujahrsempfang
der Stadt. Ehret dankte der Singener
Bevölkerung von Herzen für die freund-
liche Aufnahme, die er nach seiner Wahl
erfahren durfte. Singen habe ein ereig-
nisreiches Jahr hinter sich und verfüge
nun über einen neuen Oberbürgermeis-
ter sowie einen Minister in Stuttgart. 

Im vergangenen Jahr sei etliches auf
den Weg gebracht worden,  viel Neues
bahne sich im laufenden Jahr an! Mit
dem Baubeginn der Stadthalle hat sich
für viele Singenerinnen und Singener
ein langersehnter Wunsch erfüllt. „Die
Halle ist eines der größten Investitions-
vorhaben in der Stadtgeschichte und
wird nach ihrer Fertigstellung im Herbst
2007 das neue kulturelle und gesell-
schaftliche Zentrum Singens sein – und
sicher auch in die Region hinausstrah-
len“, betonte OB Ehret.

Das vergangene Jahr konnte den hart
erarbeiteten Ruf Singens als Sport-
stadt der Region nochmals deutlich
festigen. „Das Wochenende der
deutschland-tour hat neben dem
Imagegewinn für die Stadt auch
gezeigt, welches enorme Maß an
ehrenamtliches Engagement in dieser
Stadt, in dieser Region vorhanden ist.“
Dieses Wissen um die Begeisterungs-
fähigkeit der Singener möchte Oliver
Ehret auch gerne in andere Bereiche
der Stadtpolitik einfließen lassen.

Das Thema, das ihn in den vergangenen
Monaten am meisten beschäftigt hat,
ist die eklatante Schulraumsituation

am Hegau-Gymnasium. Ehret will keine
Schlachten der Vergangenheit schla-
gen,  aber die Verknüpfung mit dem
Engener Vorhaben „hat uns alle ein Jahr
Zeit gekostet“. Als Singener Oberbür-
germeister kann und will er nicht
akzeptieren, dass die Schülerinnen und
Schüler am Hegau-Gymnasium keine
adäquaten Arbeits- und Lernbedingun-

gen haben. Die letzten Wochen des
ausgehenden Jahres nutzte die Verwal-
tung daher intensiv, den Bau der Mensa
für die Einführung des Ganztagesbe-
triebes vorzubereiten. Im nächsten
Monat kann damit begonnen werden.
Den echten Befreiungsschlag sieht er in
der Entscheidung, die räumliche Situa-
tion an dieser Schule durch einen
Erweiterungsbau zu verbessern. Er sei
dem Gemeinderat sehr dankbar, dass er
diesem Vorhaben in der letzten Sitzung
zugestimmt habe. „Die Anträge auf
Förderung sind geschrieben und
gestellt, die Planung ist abgeschlossen,
im Sommer wird gebaut“, bekräftigte
Ehret.

Wie alle verfolgt der Oberbürgermeister
mit Sorge die wirtschaftliche Entwick-
lung bei den Betrieben aus Industrie
und Gewerbe in Singen und Umgebung.
Die Schließung von Kverneland in Gott-
madingen, von Rundel-Transporte und

Gohl in Singen, Stellenabbau bei Alcan
und Georg Fischer, die ungewisse
Zukunft von Altana, all dies mache
nachdenklich, so Ehret. „Unsere Solida-
rität mit den von Arbeitslosigkeit
bedrohten Menschen und deren Fami-
lien muss einher gehen mit noch größe-
ren Anstrengungen, das in unseren
Kräften Stehende zu tun, um den Wirt-
schaftsstandort Singen attraktiv zu
halten“, unterstrich er.

„Gerade in einer solchen Zeit muss eine
zukunftsgerichtete Stadt grundsätzlich
positiv zu Projekten stehen, die eine
Chance bieten, die Stadt voranzubrin-
gen“, erklärte Ehret mit Nachdruck. Der
Oberbürgermeister nannte in diesem
Zusammenhang die „Überdachung
Innenstadt“ und den Hegau-Tower. In
diesem Jahr müssten beide Projekte
seriös gerechnet und auf  den „Mehr-
wert“ für die Stadt und deren Wirt-
schaftsstruktur überprüft werden,
damit über die Realisierung befunden
werden kann.

Der ehemalige Chefarzt am Hegau-
Klinikum und passionierte Musiker,
Prof. Dr. Dieter Rühland, ging als Gast-
redner des Festaktes auf die aktuellen
Entwicklungen in der Krankenhaus-
landschaft ein. Neben launischen
Kommentaren fand der angesehene
Mediziner durchaus auch ernste und
mahnende Worte an die Politik, an die
verschiedenen Akteure im Gesund-
heitssektor, aber auch an die Patienten
selbst.

Künstlerisch gekonnt umrahmt wurde
der feierliche Empfang durch das
Gesangs-Ensemble und das Saxophon-
Quartett der Singener Jugendmusik-
schule.

Meine herzliche Bitte an Sie
und an alle Bürgerinnen und
Bürger: Mischen Sie sich ein,
engagieren Sie sich und wir
werden es gemeinsam schaf-
fen, dieses Singen – unser
Singen – voranzubringen.

(Oberbürgermeister Oliver Ehret)
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Singens wichtigste Baustelle voll im Zeitplan

Der Fortschritt auf dem Baugelände der künftigen Stadthalle macht weitere sichtbare Fortschritte. Inzwi-
schen nehmen das Foyer des Untergeschosses und der Orchestergraben Gestalt an. Ab März wird eine zwei-
te Etappe des Bauvorhabens eingeläutet: der Bau der Tiefgarage beginnt. In diesem Zusammenhang steht
dann ab diesem Zeitpunkt der Parkplatz hinter dem Rathaus nicht mehr als Parkfläche zur Verfügung, da an
dieser Stelle die Tiefgarage entstehen wird.

Trotz steigender Energiepreise bleibt
Mobilität in Deutschland bezahlbar. In
Singen kann man die Monatskarte be-
reits ab einem Preis von 29 Euro erwer-
ben. Für diese Summe läßt sich heute
maximal ein Kleinwagen volltanken.
Und bis zur nächsten Fahrt an die Zapf-
säule vergeht oft weniger als ein Monat. 

Die Entscheidung für oder gegen Bus
und Bahn wird in den meisten Fällen an-
hand des Fahrpreises für Einzelfahrkar-
ten gefällt.
Dabei bieten die Preisstrukturen des
Stadtbus Singen ein vielfältiges Zeit-
kartenangebot mit großem Sparpoten-
zial.

Der Preisvorteil bei Bus und Bahn wird
umso deutlicher, je genauer man die
Gesamtkosten für einen Pkw betrach-
tet.
Hier schlagen nicht nur die Benzinprei-
se zu Buche. Laut ADAC-Tabelle liegen
die laufenden Kosten für einen Mittel-
klassewagen – z. B. VW Golf – bei 14,45
Cent pro Kilometer.

Zählt man Fixkosten und Wertverlust
hinzu, errechnet der ADAC bei einer
jährlichen Fahrleistung von 15 000 Kilo-
metern sogar 38,2 Cent pro Kilometer. 

Anhand von Rechenbeispielen (siehe
Tabelle) für einen Berufspendler wird
die konkrete Ersparnis für den Fahrgast
von Bussen und Bahnen gegenüber den
Benzinpreisen des Pkw-Nutzers ver-
deutlicht. Man geht dabei von 220 Ta-
gen berufsbedingter Nutzung aus. 

Bei den aufgezeigten Beispielen ist der
Zusatznutzen, den die Zeitfahrausweise
bieten, nicht berücksichtigt:

• Das Jahresabonnement bietet zwölf
Monatskarten zum Preis von zehn. 
• Das Jahresabonnement berechtigt an
Samstagen, Sonntagen und gesetz-
lichen Feiertagen zur unentgeltlichen
Mitnahme eines weiteren Erwachsenen
sowie bis zu vier Kindern einschließlich
14 Jahre und einem Hund. 
• Das Monatsticket ist übertragbar und
berechtigt an Samstagen, Sonntagen
und gesetzlichen Feiertagen zur unent-
geltlichen Mitnahme eines weiteren Er-
wachsenen sowie von bis zu vier Kin-
dern einschließlich 14 Jahren und einem
Hund.

Wer sein Auto stehen lässt,
spart einiges an Geld 

Der Weiße Ring (WR) – ein gemeinnüt-
ziger Verein zur Unterstützung von Kri-
minalitätsopfern und zur Verhütung
von Straftaten – wurde 1976 von Edu-
ard Zimmermann („Aktenzeichen XY-
ungelöst“) gegründet. In Singen
unterhält Günter Gaida die Außenstel-
le Konstanz. Seit Juli 2004 wurden 61
Opfer von Straftaten betreut. 

Der Weiße Ring hat für diese Personen
ca. 14 000 Euro zur Verfügung gestellt
und über die Landesstiftung „Opfer-
schutz“ 13 000 Euro vermittelt. Sieben
Mitarbeiter sind sogenannte „Opfer-
helfer“; das Problem dabei ist, dass
fünf davon noch mitten im Berufsleben
stehen, die Betreuung tagsüber des-
halb nur durch zwei Personen erfolgen
kann (Behördengänge, Betreuung bei
Gericht, Kontakt zu Rechtsanwälten,
Erstkontakt mit dem Opfer usw.). Hier
sind weitere Mitstreiter sehr er-
wünscht. Interessenten wenden sich

bitte an Günter Gaida (Ledergasse 38,
78224 Singen, Telefonnummer 07531/
53838 und 07731/921292 (Fax 07731/
798274, e-mail:
ggMeuselwitzgg@aol.com). 

Der WR hat bundesweit ca. 85 000 Mit-
glieder, 2700 davon sind ehrenamtlich
aktiv (Außenstelle Konstanz: 189 Mit-
glieder). Rund 400 Anlaufstellen für
Kriminalitätsopfer werden bundesweit
unterhalten.
Seit 1976 hat man in Baden-Württem-
berg 11 135 Opfer in finanzieller Notla-
ge unterstützt. 

Die Einnahmen des Weißen Rings be-
ruhen vor allem auf Spenden, Buß-
geldzuweisungen, Nachlässen und
Mitgliedsbeiträgen. 2004 betrugen sie
10 Millionen Euro (bundesweit).

Im 1. Halbjahr 2005 wurden 5,34 Milli-
onen Euro eingenommen und bereits
5,47 Millionen Euro verwendet. 

Ein neuer Schwerpunkt ist die Betreu-
ung von Stalkingopfern. Nach einer
vom Weißen Ring unterstützten Studie
der Technischen Universität Darmstadt
soll Stalking (Anpirschen, beharrliche,
unbefugte Nachstellung) nun durch
Einführung von § 241 b Strafgesetz-
buch als Straftat angesehen werden.

Spendenkonto Weisser Ring:
Kontonummer 34 34 34
Deutsche Bank Mainz
BLZ 550 700 40

Weißer Ring: Daten, Zahlen, Fakten 

Die Einnahmen des Weißen
Rings beruhen vor allem auf
Spenden, Bußgeldzuweisun-
gen, Nachlässen und Mit-
gliedsbeiträgen. 

Kinder für Kinder
Unter dem Motto „Kinder für Kinder“
beteiligte sich die Kindertagesstätte
Twielfeld an der Hilfsaktion „Weihnach-
ten im Schuhkarton“. Die von den Bu-
ben und Mädchen liebevoll gepackten
Schuhkartons gehen an „Kinder in
Not“. Durch die große Resonanz der El-
tern und deren großzügige Sachspen-
den (wie Kleidung, Spielzeug und Kos-
metikartikel) konnten 26 Artikel über-
geben werden.

Die Kinder gestalteten Karten mit Fo-
tos, selbst gemalten Bildern und per-
sönlichen Weihnachtsgrüßen, die den
Kartons beigelegt wurden.

Das Thema „Kinder für Kinder“ beglei-
tete die Tagesstätte in der gesamten
Advents- und Vorweihnachtszeit – wie
z.B. beim Martini- Markt, bei dem ein
Teil des Erlöses der Nachsorgeklinik
Tannheim gespendet wurde.

Jazz Club Singen

Modern Jazz mit der
„Orange Group“ 

Seit 40 Jahren ist der Bassist Mario Pa-
vone in der New Yorker Szene mit eige-
nen Gruppen oder als Partner anderer
Musiker präsent. Mit seiner „Orange

Group“ – beste-
hend aus dem
Trompeter Steven
Bernstein, dem
S a x o p h o n i s t e n
Tony Malaby, dem
Pianisten Peter
Madsen und dem
Schlagzeuger Ge-
rald Cleaver – gibt
Pavone sein De-
but am Donners-
tag, 26. Januar,
20.30 Uhr, in der
„Gems“ (Mühlen-

straße 13) in Singen. Reservierung un-
ter Telefon 07731/66557, Vorverkauf:
Buchhandlung „Lesefutter“. 

Mario Pavone

Elf Frauen und ein Mann – alle zwischen
30 und 57 Jahre alt – nahmen 2005 an
einer Qualifizierungsmaßnahme zur So-
zialhelferin bzw. zum Sozialhelfer teil.
Bereits zum dritten (und nun zum letz-
ten) Mal wurde diese Maßnahme von
der AWO durchgeführt. Alle Teilnehmer
haben nun die Gelegenheit, wieder in
das Berufsleben einzusteigen, nach-
dem sie wegen unterschiedlichster Er-
eignisse arbeitslos geworden bzw. auf
Sozialhilfe angewiesen waren. 

Die Maßnahme bestand aus einem
Schulungsteil und einem Praktikum.
345 Stunden lang wurden Hauswirt-
schaft, Gesundheitslehre, Ernährungs-
lehre, Arbeitslehre, Sozialpädagogik,
Kommunikation und Hilfe bei Bewer-
bungen unterrichtet, um die Teilnehmer

optimal auf das Praktikum vorzuberei-
ten, das in Pflegeheimen, Senioren-
wohnanlagen, ambulanten Pflegedien-
sten, einer Werkstätte für Behinderte
und dem Stadtteiltreff „Lilje“ absolviert
wurde. 

Im Dezember fanden zum Abschluss
noch zwei Theoriewochen und ein Kol-
loquium statt, wo Themen wie Teamar-
beit, Arbeitssicherheit, Notfallorganisa-
tion, Motivation, Aktivierung oder Si-
cherheitsaspekte im „Betreuten Woh-
nen“ zur Sprache kamen. 

Bei der Abschlussfeier unterstrich der
stellvertretende Vorsitzende des Kreis-
verbandes, Wilfried Pfeiffer, wie wichtig
solche Maßnahmen sind, um Menschen
wieder in Arbeit zu bringen und über-

reichte allen Teilnehmern eine Urkunde.
Reinhard Zedler, der Schulungsleiter,
ließ den Kurs Revue passieren. Wis-
sensvermittlung sei sehr wichtig gewe-
sen – und das Gefühl für die Arbeit zu
entwickeln. Es gelte auch, sich selbst zu
pflegen wie seinen Nächsten. Klaus
Lauenroth überbrachte Grüße des Job-
centers, das diese Qualifizierungsmaß-
nahme zusammen mit dem Europäi-
schen Sozialfond fördert. Bemerkens-
wert sei, dass alle Teilnehmerinnen
bzw. Teilnehmer den Kurs bis zum Ende
absolviert haben, was für eine sehr gute
Motivation und für das Durchhaltever-
mögen spricht. 

Weitere Informationen gibt es beim
Schulungsleiter, Reinhard Zedler, AWO,
Telefon 07731/958011. 

„SozialhelferInnen 2005“ 

Qualifizierungsmaßnahme: Elf Frauen
und ein Mann haben es geschafft

Elf neue Sozial-
helferinnen und
ein Sozialhelfer:
Wilfried Pfeiffer,
die Lehrkräfte
Maria
Hanuschke, Ina
Klietz und Gaby
Wöhrle (von
links) sowie
Reinhard Zedler
(ganz rechts).

Kinder- und Jugendfreizeiten 

AWO sucht Betreuer
Die Arbeiterwohlfahrt, Kreisverband
Konstanz, sucht ehrenamtliche Betreu-
erinnen und Betreu-
er für zahlreiche Kin-
der- und Jugendfrei-
zeiten im In- und
Ausland. Angeboten
werden u.a. Aben-
teuerfreizeiten für
Kinder, Erlebnisrei-
sen für Jugendliche,
Sprachreisen nach
England sowie inte-
grative Freizeiten für
behinderte und
nichtbehinderte Kin-
der. 

Die Freizeiten werden von jeweils ei-
nem Betreuerteam organisiert. Mitma-

chen können junge Leute ab 18 Jahren,
die Lust haben, ihre Freizeit mit Kindern

und Jugendlichen
zu verbringen. Die
Vorbereitung auf
die jeweilige Frei-
zeit findet in
Abendkursen und
Wochenendsemi-
naren statt. 

Ein erster Informa-
tionsabend ist am
Freitag, 20. Januar,
19 Uhr, im St.-Anna-
Saal (Ecke Thurgau-

er Straße/Hegaustraße) in Singen.
Weitere Infos und Anmeldung bei Vera
Riegler, Telefon 07731/9580-81, e-mail:
reisen@awo-konstanz.de

Mitmachen können junge Leu-
te ab 18 Jahren, die Lust haben,
ihre Freizeit mit Kindern und
Jugendlichen zu verbringen.
Die Vorbereitung dazu findet
dann jeweils in Abendkursen
und Wochenendseminaren
statt. 

Vorverkäufe bei Tourist-Info
August-Ruf-Straße 13
Marktpassage, 1. OG

Samstag, 21. Januar, 20 Uhr: „Play
Strindberg“, Kunsthalle, Ekkehardstra-
ße 23-25 
Sonntag, 22. Januar, 20 Uhr: „Ein In-
spektor kommt“, Kunsthalle, Ekkehard-
straße 23-25 
Freitag, 27. Januar, 20 Uhr: „Butterbrot“,
Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Samstag, 28. Januar, 20 Uhr: „2. Kam-
merkonzert“, Kunsthalle, Ekkehardstra-
ße 23-25 
Samstag, 4. Februar, 20 Uhr: „Die
Nacht der Filmmusik“, Kunsthalle, Ek-
kehardstraße 23-25 

Sonntag, 5. Februar, 19 Uhr: „Nabucco“,
Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Freitag, 17. Februar, 20 Uhr: “Neusee-
land im Winter“, Bürgersaal, Rathaus
Singen 
Mittwoch, 9. März, 20 Uhr: „In the Ghet-
to“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Montag, 10. April, 20 Uhr: „My Fair La-
dy“, Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25 
Dienstag, 18. Juli, 20 Uhr: „Fest der
Klänge auf dem Hohentwiel“, Festungs-
ruine Hohentwiel 

Kunstmuseums-Öffnungszeiten:
Dienstag: 10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr
Mittwoch – Freitag: 14 bis 18 Uhr
Samstag und Sonntag: 11 bis 17 Uhr
Feiertag: wie Wochentag

Veranstaltungen
auf einen Blick

Sie haben einen Gutschein über einen
bestimmten Betrag für das XY-Geschäft
geschenkt bekommen? Nun, Sie haben
damit das Recht, sich dort eine Ware
auszusuchen, die dem im Gutschein an-
gegebenen Wert entspricht. „Allerdings
sind die meisten Präsentgutscheine be-
fristet“, darauf weist die Verbraucher-
zentrale Baden-Württemberg hin.

In der Mehrzahl der Fälle wird eine sol-
che Befristung im berühmt berüchtig-
ten Kleingedruckten, den Allgemeinen
Geschäftsbedingungen, geregelt und
ist meist rechtlich nicht zu beanstan-
den. Denn man muss dem Händler zu-
gestehen, seinen Warenbestand in be-
stimmten Zeiträumen zu kalkulieren. 
„Eine zu knapp bemessene Frist ist
allerdings unwirksam, so dass Sie auch
noch nach Fristablauf die Einlösung des
Gutscheins verlangen können“, so die
Verbraucherzentrale, die auf ein Urteil
vom 26. Oktober 1995 (Az: 7 O 2109/95)
des Landgerichts München hinweist.
Dort hat man festgestellt, dass eine 10-
monatige Befristung zu knapp ist.
Manchmal ergibt sich die Einlösefrist

aus der Art der Leistung. Hat man bei-
spielsweise einen Gutschein für eine
bestimmte Theateraufführung ge-
schenkt bekommen, versteht es sich
von selbst, dass der Gutschein nur wäh-
rend der Spielzeit dieses bestimmten
Stückes eingelöst werden kann. Anders
sieht es bei Gutscheinen aus, die nicht
für einen bestimmten Film gelten. Sie
müssen nach Ansicht des Hanseati-
schen Oberlandesgerichts (Urteil vom
21. September 2000, Az: 10 U 11/00)
das Austellungsdatum enthalten und
dürfen nicht vor Ablauf von zwei Jahren
verfallen. 
Was gilt nun aber, wenn man es ver-
säumt hat, den Geschenkgutschein
innerhalb der angegebenen Frist einzu-
tauschen und das Geschäft sich unter
Berufung auf die abgelaufene Frist wei-
gert, ihn einzulösen? 
Dann kann man zwar nicht mehr die Ein-
lösung des Gutscheines verlangen, man
hat aber einen Anspruch auf Erstattung
des Geldwertes des Gutscheines. Denn
der Händler hat ja bereits vom damali-
gen Schenker einen Euro-Betrag für die-
sen Gutschein erhalten. Dürfte er die-

ses Geld behalten, wäre er ungerecht-
fertigt bereichert, wie die Juristen sa-
gen. Deshalb muss er gegen Rückgabe
des Gutscheines den Geldwert erstat-
ten. Dazu ist er aber nicht unbedingt in
voller Höhe verpflichtet, er darf nämlich
seinen entgangenen Gewinn einbehal-
ten; schließlich hätte er bei rechtzeiti-
ger Einlösung des Gutscheines ein Um-
satzgeschäft gemacht. 
Kann ein Geschenkgutschein auch teil-
weise eingelöst werden? Diese Frage ist
rechtlich noch nicht geklärt. Maßgeb-
lich ist der jeweilige Einzelfall. Als Be-
schenkter kann man ein berechtigtes
Interesse an teilweiser Einlösung haben
– und wenn dem Händler diese Teilleis-
tungen zumutbar sind und keinen Ver-
lust für ihn bedeuten, dürfte dem nichts
entgegenstehen.
„Sie sollten sich also auf den Stand-
punkt stellen, dass der Händler den
Gutschein auch teilweise einlösen
muss. Der Restbetrag kann dann auf
dem alten Gutschein vermerkt oder in
Form einer neuen Gutschrift ausgehän-
digt werden“, so die Verbraucherzentra-
le.

Geschenkgutscheine und ihre rechtliche Seite 
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„Singen von A bis Z“ 
Die neue Stadtinformationsbroschüre
„Singen von A bis Z 2006“ mit dem Ab-
fallkalender wurde an die Haushalte
verteilt. Weitere Broschüren sind bei
den örtlichen Verwaltungsstellen er-
hältlich. 

Sitzung des
Ortschaftsrates

Der Ortschaftsrat trifft sich zu einer öf-
fentlichen Sitzung am Donnerstag, 26.
Januar, 20 Uhr, im Sitzungszimmer des
Rathauses. Die Tagesordnung ist in der
Bekanntmachungstafel am Rathaus an-
geschlagen. 

Achtung:
Schnee und Eis

müssen weg 
Die Ortsverwaltung weist darauf hin,
dass alle Straßenanlieger zur Beseiti-
gung der Schnee- und Eisglätte sowie
zur Räumung von Schneeanhäufungen
verpflichtet sind. Die Gehwege müssen
werktags bis 7 Uhr, sonn- und feiertags
bis 8 Uhr, geräumt und gestreut sein.
Wenn nach diesem Zeitpunkt Schnee
fällt oder Schnee- und Eisglätte auftritt,
ist unverzüglich, bei Bedarf auch
wiederholt, zu räumen und zu streuen.
Diese Pflicht endet um 21 Uhr. Aber
auch ohne Eis und Schnee besteht nach
der Satzung über die Reinigungs-,
Räum- und Streupflicht der Stadt Sin-
gen (Hohentwiel) die Verpflichtung für
die Anlieger, Schmutz, Unrat, Unkraut
und Laub zu beseitigen. 

Pfarrgemeinde 
Sonntag, 22. Januar, 10.15 Uhr: Wort-
gottesfeier in der St. Bartholomäuskir-
che. 

Narrentreffen 
Die Trubehüeterzunft und die Zunftmu-
sik beteiligen sich am Sonntag, 22. Ja-
nuar, beim großen Narrentag der Nar-
renvereinigung Hegau-Bodensee in
Bermatingen. Abfahrt der Busse: 10 Uhr
am Rathaus; Umzug: 13.30 Uhr; Rük-
kfahrt: 18 Uhr. Masken und Rätschen
(falls noch vorhanden) können auch am
Sonntag, 22. Januar, vor der Abfahrt
nach Bermatingen ausgeliehen werden.
Rückgabe der Masken und Rätschen:
Dienstag, 7. März, 20 Uhr. 

Rentnertreffen
Das nächste Rentnertreffen ist am
Dienstag, 24. Januar, 14 Uhr, im Hotel
„Zapa“. Im Mittelpunkt: der Jahres- und
Kassenbericht 2005. Gäste und neue
Mitglieder sind herzlich willkommen. 

Landfrauen:
Vortrag 

Diplompsychologin Helga Kaminski
hält einen Vortrag zum Thema „Körper-
sprache – was wir sagen, wenn wir
nichts sagen“ am Donnerstag, 19. Janu-
ar, 14 Uhr, im Gasthaus „Sonne“ in Gott-
madingen. 

Generalversammlung
Der Musikverein lädt alle Mitglieder,
Freunde und Gönner zur Generalver-
sammlung am Freitag, 27. Januar, 20
Uhr, ins Gasthaus „Adler“ ein. Tages-
ordnung: 1. Eröffnung, 2. Begrüßung, 3.
Totenehrung, 4. Jahresbericht der Schrift-
führerin, 5. Jahresbericht des Kassie-
rers, 6. Entlastung der Vorstandschaft,
7. Wahlen, 8. Ehrungen, 9. Wünsche
und Anträge. 

Schlepperfreunde 
„Schlepperfreunde gont z’Lieht“: Treff-
punkt am Samstag, 21. Januar, 19 Uhr,
am Rathaus. – Achtung, bei der Termin-
vorschau 2006 hat sich ein Fehler ein-
geschlichen: Der Ausflug ist für den 26.
März geplant. 

Fahrkartenverkauf 
Bei der Verwaltungsstelle kann man
Monatsfahrscheine für den VHB und
Fahrkarten für den Stadtbus kaufen.

Feuerwehrtermine 
Die Senioren treffen sich zum Kegel-
nachmittag am Freitag, 20. Januar, ab 15
Uhr im Gasthaus „Kranz“ in Aach. 

Die Atemschutzträger der aktiven Wehr
treffen sich am Montag, 23. Januar, um
19 Uhr zur Sonderprobe in Radolfzell. 

Kindertreff 
Alle sechs- bis zwölfjährigen Kinder
sind herzlich zum Bastel- und Spiele-
treff am Dienstag, 24. Januar, 15.30 Uhr,
ins ehemalige Pfarrhaus eingeladen. 

Müllabfuhrtermine 
Donnerstag, 19. Januar: Papiertonne. 
Donnerstag, 26. Januar: Gelbe Säcke
(anschließend jeweils wieder im Vier-
Wochen-Rhythmus).

Hundehaltung 
Aus gegebenem Anlass weist die Orts-
verwaltung auf den Abschnitt „Hunde-
haltung“ in der aktuellen Polizeiverord-
nung hin: „Hunde dürfen ohne Beglei-
tung einer Person, die durch Zuruf auf
das Tier einwirken kann, nicht frei um-
herlaufen. Der Halter oder Führer eines

Hundes hat dafür zu sorgen, dass die-
ser sein ,Geschäft‘ nicht auf Gehwegen
und in öffentlichen Grün- sowie Erho-
lungsanlagen verrichtet. Dennoch dort
abgelegten Hundekot hat er unverzüg-
lich zu beseitigen.“ 
Die Hundebesitzer werden dringend ge-
beten, diese Bestimmungen zu beach-
ten. 

Fundsache:
Schlüssel 

Ein einzelner Schlüssel mit Anhänger
wurde gefunden (kann zu den Öff-
nungszeiten der Verwaltungsstelle er-
fragt und abgeholt werden). 

Änderung im
Abfuhrplan

Donnerstag, 26. Januar: Gelber Sack
(grundsätzlich ist donnerstags Abfuhr).

Kulturausschuss:
Mitgliederversammlung 

Die Mitglieder des Kulturausschusses
haben ihre ordentliche Mitgliederver-
sammlung am Mittwoch, 25. Januar, 20
Uhr, im Sportlertreff. Neben der Erstel-
lung des Veranstaltungskalenders 2006
und den verschiedenen Tätigkeitsbe-
richten steht die Neuwahl der Vorstand-
schaft an. 

Narrenzunft Breame 
Die offizielle Eröffnung der Zunftstube
findet am Samstag, 28. Januar, für gela-
dene Gäste statt. Am Sonntag, 29. Janu-
ar, veranstaltet die Narrenzunft ab 11.30
Uhr einen „Tag der offenen Tür“, zu
dem die Bevölkerung herzlich eingela-
den ist. Für Bewirtung ist gesorgt. 

Ortschaftsrat tagt 
Eine öffentliche Sitzung des Ortschafts-
rats findet am Dienstag, 24. Januar,
19.30 Uhr, im Sitzungszimmer des Rat-
hauses statt. Tagesordnung: 1. Geneh-
migung des Protokolls; 2. Landschafts-
plan 2020 der Stadt Singen; 3. Jugend-
treff „Holzwürmle“; 4. Baugesuche; 5.
Hallenbenutzung; 6. Verschiedenes. 

Termine 
Samstag, 28. Januar: 20 Jahre Hexen-
Katzen-Clique (Riedblickhalle) 
Freitag, 4. Februar: Chrüzerbrötli-Zunft
am Nachtumzug in Gottmadingen 
Samstag, 18. Februar: Narrenspiegel in
der Riedblickhalle 
23. Februar: Schmutzige Dunschtig
Samstag, 25. Februar: Schnörrle-Essen
am Feuerwehrhaus 
Samstag, 25. Februar: Chrüzerbrötli-
zunft am Kinderumzug in Singen 
Sonntag, 26. Februar, 9 Uhr: Narren-
messe, 14 Uhr: Dorfumzug 
Montag, 27. Februar: Häuserbesuch
des Musikvereins, 20 Uhr Rosenmon-
tagsball (Riedblickhalle) 
Dienstag, 28. Februar, 14.30 Uhr: Kin-
dernachmittag Chrüzerbrötlizunft in der
Riedblickhalle, 16.30 Uhr: Fasnet-Ver-
brennung 

Angelsportverein
Die Generalversammlung des Angel-
sportverein findet am Freitag, 27. Janu-
ar, in der „Alten Mühle“ statt.

TSV Überlingen 
Die Generalversammlung des TSV ist
am Sonntag, 5. Februar, 19.30 Uhr, im
Sportlerheim. 

DFB-Ehrenpreis für
Hans-Peter Flohr

Hans-Peter Flohr wurde vom Südbadi-
schen Fußballverband mit dem DFB-Eh-
renamtspreis, einer hohen und selten
vergebenen Ehrung, ausgezeichnet.
Seit vielen Jahren engagiert sich Flohr
im TSV; sein eigentliches Betätigungs-
feld ist die Jugendarbeit, aber auch als
Torwarttrainer und Betreuer der aktiven
Mannschaften hat er sich stark in den
Verein eingebracht. Bei der Sponsoren-

suche und Mitarbeit der Vereinspubli-
kation „Waldexpress“ ist er ebenfalls
engagiert. Der Ehrenamtspreis war ver-
bunden mit einem Wochenende für ihn
und seine Frau im südbadischen Sport-
hotel in Saig. Der TSV dankt ihm sehr
für sein großes Engagement. 

Chrüzerbrötli-Zunft 
Die Chrüzerbrötli-Zunft nimmt am
Sonntag, 22. Januar, am Umzug in Ber-
matingen teil. Abfahrt des Buses: 9 Uhr
am Narrenbaumloch, Rückfahrt: 17 Uhr. 

Überlingen
am Ried

Verwaltungsstelle Telefon 22539 
Überlingen am Ried Fax 791773
E-mail: singen-ueberlingen@t-online.de
Öffnungszeiten der Verwaltungsstelle
Montag geschlossen
Dienstag bis Freitag 8 bis 12 Uhr
Mittwoch 14 bis 17 Uhr
Sprechzeiten des Ortsvorstehers
Mittwoch 10 bis 11.45 Uhr
Stadtteilbücherei
Donnerstag 16 bis 19 Uhr

Schlatt unter
Krähen

Verwaltungsstelle Telefon 42615
Schlatt unter Krähen Fax 791700
E-Mail: singen-schlatt@t-online.de
Öffnungszeiten der Verwaltungsstelle
Montag 8.30 bis 12 Uhr
Dienstag und Mittwoch 13.30 bis 17 Uhr
Donnerstag 13.30 bis 18 Uhr
Die ersten zwei Freitage im
Monat 13.30 bis 16 Uhr
Sprechzeiten der Ortsvorsteherin
Dienstag 15 bis 18 Uhr
Freitag 17 bis 18 Uhr
Stadtteilbücherei
Donnerstag 17 bis 19  Uhr

Hausen an
der Aach

Verwaltungsstelle Telefon 42851
Hausen an der Aach Fax 789436
E-mail: singen-hausen@t-online.de
Öffnungszeiten der Verwaltungsstelle
Dienstag

7.30 - 12 Uhr /13.30 - 16.30 Uhr
Sprechzeiten Ortsvorsteher
Dienstag 15.30 bis 17 Uhr
Stadtteilbücherei
Mittwoch 18.30 bis 19.30 Uhr

Friedingen

Verwaltungsstelle Telefon 45393 
Friedingen Fax 791775
E-mail: singen-friedingen@t-online.de
Öffnungszeiten der Verwaltungsstelle
Montag 14 bis 16.30 Uhr
Dienstag 7.30 bis 12.30 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 14 bis 17 Uhr
Freitag 7.30 bis 12 Uhr
Sprechzeiten des Ortsvorstehers
Dienstag 10 bis 12 Uhr
Donnerstag 17 bis 19 Uhr
Stadtteilbücherei
Dienstag 17 bis 19 Uhr

Bohlingen

Verwaltungsstelle Telefon 22160
Bohlingen Fax 52068
E-mail: singen-bohlingen@t-online.de
Öffnungszeiten der Verwaltungsstelle
Montag 7.30 bis 12.30 Uhr
Dienstag 14 bis 16 Uhr
Mittwoch 7.30 - 12.30 Uhr/14 - 18 Uhr
Donnerstag 7.30 bis 12.30 Uhr
Sprechzeiten des Ortsvorstehers
Mittwoch 8 bis 10 Uhr
und nach VereinbarungBeuren an

der Aach

Verwaltungsstelle Telefon 45640 
Beuren an der Aach Fax 791771
E-Mail:
Verwaltung@BeurenanderAach.de
www.beurenanderaach.de
Öffnungszeiten der Verwaltungsstelle
Montag 14 bis 17 Uhr
Dienstag bis Donnerstag 8.30 bis 12 Uhr
Erster und zweiter Freitag
im Monat 8.30 bis 12 Uhr
Sprechzeiten des Ortsvorstehers
Mittwoch 9.30 bis 12 Uhr
Freitag 20 bis 21 Uhr

Jugendkalender
Infos zum Jugendkalender können telefo-
nisch in den einzelnen Singener Jugend-
häusern erfragt werden:
Blaues Haus, Telefon 85550; Südpol,
Telefon 28460; Ju-No, Telefon 31349.

Stadtteile
allgemein

Amtliches
Öffentliche

Bekanntmachung
Bebauungsplan/

Örtliche Bauvorschriften 
„Vor dem Dorf Teil 1“

– Stadtteil Friedingen –
Öffentliche Auslegung 
gemäß § 3 (2) BauGB

Der Gemeinderat der Stadt Singen
(Hohentwiel) hat in öffentlicher Sit-
zung am 23. November 2005 dem Ent-
wurf des Bebauungsplans und der
Örtlichen Bauvorschriften „Vor dem

Dorf Teil 1“ zugestimmt. Außerdem
wurde die öffentliche Auslegung ge-
mäß § 3 (2) Baugesetzbuch beschlos-
sen. Das Verfahren wird nach dem
Baugesetzbuch in der Fassung vom
20. Juli 2004 durchgeführt. 

Das Planungsgebiet befindet sich am
südwestlichen Ortsrand von Friedin-
gen. Die Grenzen des Planungsgebie-
tes sind im unten abgebildeten Über-
sichtsplan dargestellt. 

Eine Vorprüfung der Umwelterheb-
lichkeit ist aufgrund der Plangröße
nicht erforderlich. 
Öffentliche Auslegung gemäß §3 (2)
BauGB 
Die Öffentliche Auslegung findet vom
26. Januar bis einschließlich 27. Fe-
bruar 2006 statt. In dieser Zeit hängt
der Entwurf des Bebauungsplans/der
Örtlichen Bauvorschriften während

der Dienstzeit im Fachbereich „Bau-
en“, Abteilung „Stadtplanung“, 1. OG,
im DAS 2, Julius-Bührer-Straße 2,
78224 Singen, aus. 
Hinweis: Am 23. Februar 2006
(„Schmotziger Dunnschdig“) ist die
Einsichtnahme nur vormittags möglich. 

gez. Oliver Ehret 
Oberbürgermeister 

des Abwasserverbands
Untere Radolfzeller Aach, Moos 

1. Jahresrechnung 2004 
Die Verbandsversammlung stellte in
der Sitzung vom 7. Dezember 2005
das Ergebnis der Jahresrechnung des
Verbandes für das Jahr 2004 wie folgt
fest:
Solleinnahmen des Verwaltungshaus-
halts: 1 307 384,45 Euro 
Solleinnahmen des Vermögenshaus-
halts: 271 726,22 Euro 
Zusammen: 1 579 110,67 Euro 

Sollausgaben des Verwaltungshaus-
halts: 1 307 384,45 Euro 
Sollausgaben des Vermögenshaus-
halts: 271 726,22 Euro 
Zusammen: 1 579 110,67 Euro 

Anlagevermögen: 7 420 631,31 Euro 
Kreditschulden: 4 769 360,69 Euro 
Bilanzsumme: 7 687 716,80 Euro 

gez. Ottmar Kledt
Vorsitzender 

2. Haushaltssatzung 2006
Die Verbandsversammlung hat am 7.
Dezember 2005 aufgrund des § 5 des
GKZ und des § 79 der GemO folgende
Haushaltssatzung für das Jahr 2006
beschlossen: 

§ 1 Haushaltsplan
Der Haushaltsplan wird festgesetzt

mit 
1. den Einnahmen und Ausgaben von
je 2 016 000 Euro 
davon im 
Verwaltungshaushalt 1 301 000 Euro; 
Vermögenshaushalt 715 000 Euro 
2. dem Gesamtbetrag der Kreditauf-
nahmen mit 465 000 Euro 
3. dem Gesamtbetrag der Verpflich-
tungsermächtigungen 0 Euro 

§ 2 Der Höchstbetrag der Kassenkre-
dite beträgt 20 000 Euro 

§ 3 Die Betriebskostenumlage wird
vorläufig festgesetzt auf 790 000 Eu-
ro. 

gez. Ottmar Kledt 
Vorsitzender 

Das Landratsamt Konstanz hat mit
Schreiben vom 4. Januar 2006 die Kre-
ditaufnahme genehmigt und die Ge-
setzmäßigkeit der Satzung bestätigt. 

Die Jahresrechnung mit Rechen-
schaftsbericht und die Haushaltssat-
zung mit Haushaltsplan liegen in den
Rathäusern der Mitgliedsstädte und
Gemeinden Radolfzell, Singen, Moos
und Rielasingen-Worblingen während
der üblichen Arbeitszeiten von Mon-
tag bis Dienstag, 23. bis 31. Januar,
zur Einsicht öffentlich aus. 

gez. Ottmar Kledt 
Vorsitzender 

Öffentliche  Bekanntmachungen

Für das erste halbe Jahr 2006 ist das
Kursbuch der Gewerbe-Akademie, ein
Unternehmen der Handwerkskammer
Konstanz, erschienen.
Die Gewerbe-Akademien zwischen Bo-
densee, Hochrhein und Schwarzwald

bieten hier ihr Seminarangebot an. Sie
zeigen ein breites Spektrum der Qualifi-
zierung und des beruflichen Fortkom-
mens. unter Telefon 07531/587-587
oder per e-Mail: kursbuch@hwk-kon-
stanz.de. 

Neues Kursbuch zur Weiterbildung

Eine Steuerrückzahlung kann laut der
Agentur für Arbeit Konstanz auch für ak-
tuell arbeitslose Personen in Frage
kommen. Wer im vergangenen Jahr so-
wohl Steuern gezahlt, als auch Arbeits-
losengeld, Arbeitslosenhilfe, Unter-
haltsgeld, Übergangsgeld oder Einglie-
derungshilfe von der Agentur für Arbeit
erhalten hat, sollte dies bei der Steue-
rerklärung mit aufführen. 

Wichtig dabei ist die Bescheinigung

über den Leistungsbezug. Sie wird vom
Finanzamt als Nachweis verlangt. Wer
in 2005 den Leistungsbezug beendete,
hat diese Bescheinigung bereits be-
kommen. Allen, die über das Jahresen-
de hinaus Geldleistungen von der Agen-
tur für Arbeit Konstanz beziehen, wird
unaufgefordert im Laufe des Monats Ja-
nuar eine so genannte „Zwischenbe-
scheinigung“ über die im Jahr 2005 ge-
zahlten Lohnersatzleistungen zuge-
sandt. 

Agentur für Arbeit

Bescheinigung für Steuererklärung 

Hausnummern
sind wichtig

Die Polizei macht die Stadtverwal-
tung regelmäßig darauf aufmerk-
sam, dass an vielen Häusern die
Hausnummern fehlen bzw. sie nicht
oder kaum lesbar sind oder von der
Straße aus nicht eingesehen wer-
den können. 

Dabei ist es sehr wichtig, dass Häu-
ser ohne Verzögerung einer Adres-
se zugeordnet werden können.
Sonst gehen im Ernstfall vielleicht
(lebens-) wichtige Minuten verlo-
ren, wenn Einsatzkräfte die im Not-
ruf genannte Adresse nicht auf An-
hieb finden können. 

Deshalb die dringende Bitte an alle
Hauseigentümer: „Bitte sorgen Sie
dafür, dass die Häuser eindeutig
und gut erkennbar eine Hausnum-
mer angebracht haben.“

• Wer als Hauseigentümer sein
Haus nicht mit den festgesetzten
Nummern versieht, begeht eine
Ordnungswidrigkeit, die mit einem
Bußgeld geahndet werden kann.
Mit entsprechenden Kontrollen ist
künftig zu rechnen. 

• Bei Gebäuden, die von der Straße
zurückliegen, müssen die Haus-
nummern am Grundstückszugang
angebracht werden. 

Für Fragen steht Andreas Feser von
der Stadtverwaltung Singen, Abtei-
lung „Sicherheit und Ordnung“, Te-
lefon 85-620, gerne zur Verfügung.

Alles über Kultur
Interessierte können sich bequem
über die aktuellen Neuigkeiten in
der Singener Kulturszene per eMail
informieren lassen. Die städtische
Abteilung „Kultur & Touristik“ ver-
sendet etwa im Monatsabstand ei-
nen Info-Dienst, der über aktuell be-
ginnende Kartenvorverkäufe und
zusätzliche Veranstaltungen sowie
Szenenews informiert (eMail:
kva.stadt@singen.de).

Seit Jahren kursieren Warnmeldungen
vor (angeblichen) Viren, die sich per
E-Mail verbreiten sollen. Diese „War-
nungen“ werden meist von gutgläubi-
gen Usern verbreitet, die diese per E-
Mail von ihresgleichen erhalten ha-
ben. „Sie zeigen dabei oft viel Enga-
gement (das man sich sonst nur wün-
schen könnte) – im Glauben, sie täten
den Adressaten einen Gefallen, indem
sie sie vor gefährlichen Viren war-
nen“, weiß die Kriminalpolizei in Sin-
gen zu berichten.

Die Empfänger werden aufgefordert,
E-Mails, die im Betreff (subject) einen
bestimmten Begriff enthalten, nicht
zu lesen sondern sofort zu löschen
oder an eine weitere Person zu steu-
ern. Andernfalls würde ein Virus
furchtbare Dinge mit dem Rechner
des Empfängers anrichten.
„Fakt ist, dass alle diese Warnungen,
was die Gefährlichkeit der vermeint-
lichen Viren angeht, keinen ernstzu-
nehmenden Hintergrund haben“, so
der Singener Polizeichef Marxer. Tat-
sächlich gibt es E-Mails, vor denen
gewarnt wird, meist gar nicht. Diese
Warnungen werden „Hoaxes“ ge-
nannt (englisch hoax; altenglisch. ho-
cus: Scherz, Falschmeldung). Hoaxes
richten erheblichen Schaden an, in-
dem sie Menschen verunsichern und
Arbeitszeit binden. Außerdem bela-
sten sie durch ihre nicht geringe Zahl
das Internet durch nutzlosen E-Mail-
Verkehr. Generell werden nie echte Vi-
rus-Warnungen auf diese Weise in die
weite Welt geschickt.
Die Zahl der Hoaxes ist nicht gering,
die meisten sind letztlich nur Nachah-
mungen („copycats") des ersten do-
kumentierten Hoax „GoodTimes“.

Wie erkenne ich einen Hoax? – Dazu
die Kripo:

• Das Subject (Betreff ) enthält oft
den Begriff „Virus Warnung“ oder
Sinnverwandtes.

• Der Adressat wird aufgefordert, die
„Warnung" an möglichst viele Men-
schen weiterzuleiten.

• Die Wirkung des Virus wird sehr dra-
stisch dargestellt und beinhaltet Din-
ge, die ein Computer-Virus gar nicht
kann (z.B. Hardware beschädigen).

• Häufig wird als Quelle eine namhaf-
te Firma oder Organisation genannt,
um die Glaubwürdigkeit zu verbes-
sern (a.k.a. False Authority Syndrom).
Bei diesen Firmen finden sich jedoch
keine Hinweise auf eine solche War-
nung.

• Oft gibt es „Aktualitätsangaben“
wie „gestern“ oder  „am Freitag“, die
keinen Bezug zu einem bestimmten
Datum haben können. „Keine der ge-
nannten Firmen hat tatsächlich jemals
Warnungen dieser Art publiziert. Es
werden generell nie echte Virus-War-
nungen als Kettenbriefe in die Welt
geschickt, das sind alles Falschmel-
dungen“, warnt die Kripo.

Auch Kettenbriefe zählen übrigens zu
den Hoaxes, denn auch hier existieret
kein realer Hintergrund, der eine
Weiterleitung an andere rechtfertigen
könnte.
Darüber hinaus fallen sie auch in die
gleiche Kategorie wie Werbemails:
Sie sind unverlangte Massenmails
(SPAM, UBE).

Kripo warnt: Scherz- oder
Falschmeldungen im Internet



SINGEN AKTUELL
Rock pur im

Cafe Schröder
Singen (swb). Dass man mit
zwei akustischen Gitarren
nicht nur ein Lagerfeuer
stilecht beschallen, sondern
genauso gut ein Rockkonzert
bestreiten kann, wollen two
a.m. am Samstag im Cafe
Schröder mal wieder unter
Beweis stellen. 
Und das mitten in der Singe-
ner City.
Mit ihrer Minimalbesetzung
interpretieren sie Songs von
U2, Sting, Police, Hooters,
Bon Jovi, Crowded House et
cetera auf ihre eigene, erfri-
schende Art und Weise.
Außerdem finden sich in
ihrem Repertoire auch immer
mehr eigene Stücke, die in
dieselbe Kerbe schlagen. 
Für alle, die dem Attribut
»handgemacht« noch etwas
abgewinnen können, ver-
spricht das, ein interessanter
Abend zu werden.

Singen (swb). Am Montag
wurde um 4.40 Uhr die Frei-
willige Feuerwehr Singen zu
einem Brand in die Ekke-
hardstraße alarmiert. Auf-
grund ihrer Schlaflosigkeit
war eine Bewohnerin spazie-
ren gegangen. Als sie wieder
in ihre Wohnung kam, roch
es verbrannt. Im Schlafzim-
mer befand sich ihr Ehemann
schlafend im Bett. Die Be-
wohnerin weckte ihren Mann
und wies ihn auf den Rauch
hin. Beim Zurückschlagen
der Decke entzündete sich ei-
ne Heizdecke schlagartig.
Das Ehepaar flüchtete aus
dem Raum und weckte den in
der Wohnung anwesenden
Sohn. Dieser versuchte, mit
einem Eimer Wasser und ei-
nem Feuerlöscher den Brand
zu löschen, was jedoch nur

zum Teil gelang. Beim Ein-
treffen der Feuerwehr Singen
war das Schlafzimmer ver-
raucht. Ein Trupp unter
Atemschutz löschte den
Brand. Die in Brand geratene
Decke und Matratze wurden
ins Freie befördert. Absch-
ließend wurde die Wohnung
belüftet. Die von dem Brand
betroffenen Bewohner des
Gebäudes wurden durch den
anwesenden Rettungsdienst
betreut. Die Polizei war mit
zwei Streifenwagen an der
Einsatzstelle.
Es ist der Schlaflosigkeit der
Bewohnerin zu verdanken,
dass kein größerer Schaden
durch den Brand entstand.
Auch in diesem Fall hätte die
Installation von Rauchmel-
dern die Bewohner vor einem
Schaden geschützt.

Schlaflosigkeit
rettet Leben

Jahrmarkt wird
vorbereitet

Singen (swb). Am Fasnachts-
sunntig (26. Februar) findet
auf dem Hohgarten wieder
der närrische Jahrmarkt der
Poppele-Zunft statt. Markt-
meister Andreas (»Jogi«)
Kohnle bittet alle interessier-
ten Vereine und Gruppen zur
ersten Marktsitzung am Mon-
tag, 30. Januar, um 20 Uhr in
die Zunftschüür.  

Singen-Überlingen (swb).
Am Freitag, 20. Januar, wird
um 19.30 Uhr der renom-
mierte Mediziner Dr. Karl
Braun von Gladiß zum The-
ma »Mobilfunk und Gesund-
heit« im Saal des St. Franzis-
kusheims in Überlingen am
Ried sprechen. »Macht Mo-

bilfunk krank?« »Warum rea-
giert der Körper auch unter
den Grenzwerten auf die
Strahlung«?  Zu diesen Fra-
gen bezieht Dr. von Gladiß
Stellung. Die Initiative »Bür-
ger für ein strahlenarmes
Überlingen« lädt alle Interes-
sierten  herzlich ein.

Mobilfunk und
Gesundheit

Singen (swb). Das Seminar
für Waldorfpädagogik lädt
ein zu einem Informations-
abend in Singen, Alemannen-
straße 2, am Freitag, 27. Janu-
ar, 20 Uhr, wegen der
Ausbildung zum Erziehungs-
berater auf der Grundlage des
Menschenbildes der Waldorf-
pädagogik.
Ein fast unüberschaubares
Gebiet der modernen Psy-
chologie und Pädagogik ist
jenes der Erziehungsbera-
tung.
Sind Eltern, Lehrer und Er-
zieher nicht mehr allein in der
Lage, Kinder in der heutigen
Zeit auf ihrem Weg zum Er-
wachsenwerden so zu beglei-
ten, dass sie zu selbstbe-
stimmten, freiheitlichen Per-
sönlichkeiten heranwachsen? 
Die einerseits lernen, ihre
Entwicklungsschritte bewus-
st zu gehen und die anderer-
seits in der Lage sind, auftre-
tende Schwierigkeiten in der
Lebensführung durch eigene
Einsicht und entsprechendes
Handeln zu überwinden.
Wer den Weg an eine Wal-
dorfschule sucht, kann die
Grundlagen dazu im Rahmen

einer berufsbegleitenden
Ausbildung zum Waldorfleh-
rer innerhalb von drei Jahren
legen.

Blicke in die Tiefen der
Waldorfpädagogik

Der Kurs baut auf den zwöl-
fjährigen Erfahrungen des Se-
minars für Waldorfpädagogik
in Wahlwies auf und wird in
Kooperation mit der Ausbil-
dung zum Erziehungsberater
durchgeführt.
Schwerpunkte sind die
grundlegenden Kurse zur Be-
gründung der Waldorf-
pädagogik von Rudolf Stei-
ner: »Allgemeine Menschen-
kunde«, »Methodik und Di-
daktik« sowie »Seminarbe-
sprechungen«, dazu die Päda-
gogik des Klassenlehrers (1.
bis 8. Schuljahr) mit einem
Ausblick in die Inhalte der
Oberstufe.
Anmeldung und Info: Dr.
Christian Schott, Steinäcker-
weg 1, 78333 Wahlwies,
Tel./Fax 07771/4188,
www.ars.humana.de.

Ausbildung zum
Erziehungsberater

Singen (swb). Am Sonnta-
gnachmittag ist laut Angaben
der Singener Stadtverwaltung
die Heizungsanlage im Singe-
ner Hallenbad ausgefallen.
Der Heizkessel sei defekt. Da
nun ein neuer Heizkessel ein-
gebaut werden müsse, soll das
Hallenbad bis frühstens Frei-
tag, 20. Januar  geschlossen
bleiben.

Heizkessel im
Hallenbad defekt

Renner besucht
Rielasingen

Rielasingen-Worblingen
(swb). Andreas Renner bleibt
seiner Heimat treu und be-
reits jetzt die Gemeinden im
Kreis als Sozialminister. An-
dere nennen es Landtags-
wahlkampf pur. Seit April
2005 ist Andreas Renner Mi-
nister für Arbeit und Soziales
des Landes Baden-Württem-
berg. Er folgte in diesem Amt
der bisherigen Sozialministe-
rin Tanja Gönner nach, die an
die Spitze des baden-würt-
tembergischen Umweltmini-
steriums wechselte. Vor seiner
Berufung als Minister war
Renner von Dezember 1993
bis April 2005 Oberbürger-
meister der Großen Kreis-
stadt Singen. 
Am 23. Januar besucht der
Minister die Gemeinde Riela-
singen-Worblingen. Er nimmt
im Rahmen seines Besuchs
von 16 bis 17 Uhr an der öf-
fentlichen Gemeinderatssit-
zung teil.
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Zum Jahresende startete im Landkreis
Konstanz ein Naturschutz-Wettbewerb
für Landwirte. Dabei sollen die beson-
deren Leistungen der Landwirtschaft
für den Naturschutz gewürdigt werden.
Der Wettbewerb wird gemeinsam von
Vertretern der Landwirtschaft und des
Naturschutzes durchgeführt. 

Dazu verschickt das Landwirtschafts-
amt Stockach einen Fragebogen an die
Landwirte im Landkreis. Eine Jury von
Fachleuten aus der Landwirtschaft und
dem Naturschutz wird dann im Frühjahr
die engagiertesten Betriebe auszeich-
nen und öffentlich prämieren. Als
Hauptpreis winkt eine Ballonfahrt über
die Bodensee-Kulturlandschaft. Das
Projekt wird gefördert durch PLENUM
Westlicher Bodensee, die Deutsche
Umwelthilfe und Lever Fabergé
Deutschland. Initiiert wurde der Wett-
bewerb von der Bodensee-Stiftung,
dem BUND-Naturschutzzentrum Mög-

gingen und dem Institut für Landschaft-
sökologie und Naturschutz Singen. 
Den Fragebogen hat man in enger Zu-
sammenarbeit von Vertretern des Bau-
ernverbands (BLHV) und des Landwirt-
schaftsamts sowie der Landwirtschafts-
schule in Stockach entwickelt. Thomas
Hepperle, Leiter des Landwirtschafts-
amts in Stockach, hofft, dass sich viele
Landwirte beteiligen: „Der Wettbewerb
richtet sich an alle Landwirte im Land-
kreis, unabhängig davon, ob sie kon-
ventionell, integriert oder ökologisch
wirtschaften.“ Alle haben die gleichen
Chancen. 
„Wir wollen damit die Landwirte am
westlichen Bodensee motivieren, ihre
Flächen weiterhin naturschutzgerecht
zu bewirtschaften. Und dieses beson-
dere Engagement der Landwirte wollen
wir auch stärker ins öffentliche Be-
wusstsein bringen“, so Patrick Trötsch-
ler von der Bodensee-Stiftung. Franz
Käppeler vom Bauernverband (BLHV)

unterstreicht die wichtige Bedeutung
des Wettbewerbs für das gute Image
der heimischen Landwirtschaft: „Wir
Landwirte können damit den Verbrau-
chern zeigen, dass wir nicht nur hoch-
wertige Lebensmittel erzeugen, son-
dern auch so wirtschaften, dass wert-
volle Lebensräume für Pflanzen und Tie-
re erhalten bleiben.“ 

Landwirte bekommen den Fragebogen
sowohl beim ILN Singen und im Land-
wirtschaftsamt Stockach als auch per
Download im Internet unter www.iln-
singen.de/wettbewerb.html

Weitere Infos:
bei der Bodensee-Stiftung, Patrick
Trötschler, Fritz-Reichle-Ring 4, 78315
Radolfzell, unter Telefonnummer 07732/
99954-0, Fax 07732/99954-49,
e-mail:
p.troetschler@bodensee-stiftung.org,
Internet: www.bodensee-stiftung.org

Neu: Naturschutz-Wettbewerb
für einheimische Landwirte 

Streuobst im
„Internet“ 

Im Rahmen eines Projektes mit PLE-
NUM Westlicher Bodensee erstellt
das BUND-Naturschutzzentrum Mög-
gingen eine Internetseite rund um das
Thema „Streuobst im westlichen Bo-
denseeraum“. Die Seite ist seit Januar
2005 im Internet eingestellt und für
jedermann zugänglich. 

Das Informationsangebot des Inter-
netportals ist vielfältig: Schnittemp-
fehlung, Baumschulen, Mostereien,
Beratungsangebote, Fördermöglich-
keiten und Wissenswertes zum Thema
„Streuobst“ usw. Inzwischen sind fast
15 000 Zugriffe auf die Seite erfolgt.

Viele Streuobstwiesen werden nicht
mehr bewirtschaftet. Andererseits
gibt es bei Gemeinden und Natur-
schutzverbänden Anfragen, ob Streu-
obstwiesen zu pachten oder zu kaufen
sind. Um Anbieter und Nachfrager zu-
sammenzubringen, bietet die Inter-

netseite www.streuobst-bodensee.de
eine Streuobstbörse an. Hier werden
Streuobstparzellen und einzelne Bäu-
me nach Gemeinden sortiert angebo-
ten sowie Pacht- bzw. Kaufgesuche
aufgelistet.
Ein weiterer Service dieser Internetsei-
te ist die Auflistung der regionalen An-
bieter von Streuobstprodukten – wie
z.B. Tafelobst, Most, Saft, Obstbrände
und Liköre, Marmeladen, Gelees und
Dörrobst. In der Kategorie Produktan-
bieter werden neben den Direktver-
marktern und „Bio-Läden“ auch Bren-
nereien und Gastronomen aufgeführt.
Wer Besitzer einer Streuobstwiese ist
oder Interesse an einer hat bzw. An-
bieter von hochwertigen Produkten
aus Streuobst ist, der kann einfach
anrufen. Er wird gerne beraten und in
die neue Internetseite aufgenommen.
Da das Projekt von PLENUM finanziert
wird, ist dieser Service kostenfrei. 
Weitere Infos bei: BUND-Naturschutz-
zentrum, Kai-Steffen Frank, Mühl-
bachstraße 2, 78315 Radolfzell-Mög-
gingen, Telefon 07732/1507-0, Fax
07732/1507-616, e-mail:
kai-steffen.frank@bund.net. 

BLHV trifft sich 
Armin Zumkeller, Bezirksgeschäftsfüh-
rer des Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptverbands e.V., lädt alle Mitglieder
zur Mitgliederversammlung am heuti-
gen Mittwoch, 18. Januar, 20 Uhr, ins
Gasthaus „Bären“ in Engen (Welschin-
gen) ein.

Thema des Abends ist u.a. „Die Zukunft
der sozialen Absicherung der Landwirte
mit ihren mitversicherten Familienan-
gehörigen“.
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Gültig ab Do. 19.01.06
Solange der Vorrat reicht!

Irrtümer vorbehalten! 

*
u

n
ser alter Preis

Halogenstrahler
mit Bewegungsmelder,
inkl. Leuchtmittel,
H 19,7cm

Intensiv
Care
Feinwaschmittel,
für 16 Wäschen

Metall
Klappstuhl
schwarzes Gestell

Schaukelstuhl
Walnuß-Holzrahmen
mit Patchwork-
Sitzfläche

49,95

im
Kuhdesign

7,98

Oil of OLAZ Tagescreme

(100ml=9,96)

4,98

50ml

(1 Waschladung = -,12)

Profi-
Handlampe
inkl. Akkus +
Ladeadapter für
230V und 
12V Zigaretten-
anzünder

H3 55Watt 

3,98

150Watt

500
Watt

9,98

12,98

mit Wild oder 
Geflügel 5 Sticks

-,39(100g = -,93)

42g3-teilig

150g

je

mit Rind und
Leber oder
Hühnchen
und Reis

mit Lamm und 
Reis oder 
Truthahn,
Vollkorn
und Erbsen

je-,29

-,59
(100g = -,19)

(1kg = 1,97) je

Picnic

300g

MICRO Fleecebettwäsche-Set
geeignet für Allergiker 

12,95

1 Spannbetttuch
100x200cm

+ 1 Bettbezug
135x200cm

+ 1 Kissen
80x80cm

mit feiner Gewürz-
schokolade

Winterzwieback

(100g = -,25)

-,50
5 Stück

=1000g 2,-

Jetzt auch online-shopping!
“shop.thomas-philipps.de”

Herren Thermo-
Unterhemd
oder Thermo-
Unterhose
innen geraut, versch.
Farben und Größen

je

4,99*

Handwärmer
rechteckig als 2er Set
oder einzeln in 
Figurenform,
versch. Farben 2,99

Nie mehr
kalte Hände!

XXL-Pack Schaumküsse

60 Stück
= 1250g

(1kg = 2,39)

OXI Clean
Fleckentferner
entfernt
Schimmelflecken,
Weinflecken,
Haustierschmutz
u.v.m.

1,29
500g

Chlorfrei!

2,49

(1kg = 2,58)

Magic Apple
mit natürlichem Mineral-
wasser und Kohlensäure, 
ohne Zuckerzusatz

1Liter

-,49
200g

Duo Spender-Box
2x100

Taschentücher

2,792,99

2,98*

1,99

je

Mini Aktenvernichter

1,25Liter

4,98

Lahr, Schopfheim, Schramberg,
Tuttlingen, Überlingen, Waldkirch

mit Karotten und Kartoffeln
500 g

Euro 1,99
mit frischer Buttermilch
750 g

Euro 1,59
nur Euro 0,99

nach Wahl Euro 0,99
Handwerkliche naturreine Qualität um Sparpreis !

– Gültig bis 11.02.2006 –

3 Brezel
Jedes Stück Kuchen

Neue Ernte Brot

Buttermilch Brot

3 Brezel


